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Zusammenfassung

Um den beruflichen Weg in eine Bibliothek oder andere Informa�onseinrichtung

einzuschlagen, gibt es auf dem ersten Bildungsweg zwei Möglichkeiten: die

Ausbildung zum*zur Fachangestellte*n für Medien- und Informa�onsdienste in

verschiedenen Fachrichtungen sowie das Bachelorstudium im Bereich des

Bibliothekswesens bzw. der Bibliotheks- und Informa�onswissenscha�en. Einige

FaMIs nehmen nach ihrer abgeschlossenen Berufsausbildung das bibliothekarische

Fachstudium auf. Das API Magazin hat mit vier ehemaligen FaMIs gesprochen und

ein Interview darüber geführt, wo sie die Unterschiede zwischen den beiden

Bildungsgängen sehen.
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Abstract

To find a workplace in a library, there are two op�ons in Germany: The

appren�ceship as a library assistant and a bachelor’s degree in a librarianship or

library and informa�on science study program. Some library assistants take up their

studies in a library related study program a�er they completed their appren�ceship.

The API Magazine has held an interview with four former library assistants, currently

working on their bachelor’s degree and discussed the differences between the two

educa�onal programs.
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1 Einleitung

Um den beruflichen Weg in eine Bibliothek oder andere Informa�onseinrichtung

einzuschlagen, gibt es auf dem ersten Bildungsweg zwei Möglichkeiten: die

Ausbildung zum*zur Fachangestellte*n für Medien- und Informa�onsdienste in

verschiedenen Fachrichtungen sowie das Bachelorstudium im Bereich des

Bibliothekswesens bzw. der Bibliotheks- und Informa�onswissenscha�en.

2 Ausbildung

Fachangestellte*r für Medien- und Informa�onsdienste (kurz FaMI) wird man im

Rahmen einer dreijährigen dualen Ausbildung: Während man die Theorie an der

Berufsschule lernt, sammelt man in dem Ausbildungsbetrieb gleichzei�g prak�sche

Erfahrungen. Der Unterricht an der Berufsschule kann dabei an einigen Tagen der

Woche oder im Blockunterricht (sechs bis acht Wochen nur Unterricht) erfolgen. Die

Ausbildung teilt sich in fünf Fachrichtungen:

• Bibliothek

• Archiv

• Informa�on und Dokumenta�on

• Bildagentur

• medizinische Dokumenta�on

Obwohl jede Fachrichtung ihre eigenen Spezialbereiche hat, die in der Ausbildung

gelehrt werden, berech�gt eine abgeschlossene Ausbildung dazu, in jedem der

genannten Fachrichtungen zu arbeiten. Ausbildungsvoraussetzung ist meist eine

abgeschlossene Schulausbildung (Bibliotheksportal 2020a). Während der Aus-

bildung erhält man ein Ausbildungsentgelt das zwischen € 1.018 und € 1.114 (bru�o)

beträgt (Bundesagentur für Arbeit 2020). Nach der Ausbildung wird man, je nach

Stellenbeschreibung, nach dem Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes von E5 bis E9a

vergütet (Bibliotheksportal 2020b).

3 Studium

Ein bibliothekarisches Fachstudium ist momentan an neun deutschen (Fach-)

Hochschulen möglich (Bibliotheksportal 2020c). Die Regelstudienzeit dieses

Vollzeitstudiums beträgt zwischen sechs bis sieben Semestern (drei bis dreieinhalb

Jahre) und wird als ein Bachelor of Arts abgeschlossen. Während sich die genauen

Studieninhalte zwischen den Hochschulen unterscheiden und auch unterschiedliche

Spezialisierungen möglich sind, lehren alle das Handwerkszeug für Biblio-

thekar*innen, z. B. das “Auswählen, Strukturieren, Bereitstellen und Vermi�eln von

Informa�on, Daten und Medien aller Art” (Bibliotheksportal 2020c). Mit einem

abgeschlossenen Studium steht das weite Berufsfeld der Bibliotheks- und
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Informa�onseinrichtungen offen. Vergütet wird diese Tä�gkeit, je nach

Arbeitsplatzbeschreibung, im Tarifvertrag des öffentlichen Dienstes zwischen E9 und

E13 (Bibliotheksportal 2020b).

Einige FaMIs nehmen nach ihrer abgeschlossenen Berufsausbildung das

bibliothekarische Fachstudium auf. Das API Magazin hat mit vier ehemaligen FaMIs

gesprochen und ein Interview darüber geführt, wo sie die Unterschiede zwischen

den beiden Bildungsgängen sehen. Alle vier FaMIs haben das Studium an der HAW

Hamburg im September 2018 aufgenommen und befinden sich gerade im fün�en

Semester des Studiengangs “Bibliotheks- und Informa�onsmanagement”:

• Miriam Stenger, 23, absolvierte ihre Ausbildung in der Stadtbibliothek Bad

Homburg vor der Höhe, einer öffentlichen Bibliothek mit ~80.000

Medieneinheiten zwischen 2015 und 2018.

• Silvia Kruse, 25, war zwischen 2015 und 2018 Auszubildende der Stadtbücherei

Norderstedt, einem kleinen Büchereisystemmit vier Zweigstellen vor den Toren

Hamburgs.

• Sarah Ehmke, 28, absolvierte ihre Ausbildung von 2013 bis 2016 in der

Bibliothek des Bundesamtes für Seeschifffahrt und Hydrographie in Hamburg,

einer wissenscha�lichen Spezialbibliothek.

• Luisa Kramer, 25, absolvierte ihre FaMI-Ausbildung zwischen 2011 und 2014 in

der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbibliothek Dresden

(kurz: SLUB), einer der größten wissenscha�lichen Bibliotheken Deutschlands.

Dieses Interview wurde pandemiebedingt im November 2020 remote

aufgezeichnet.

API Magazin: Wie viel Zeit liegt zwischen dem Abschluss deiner Ausbildung und der
Aufnahme deines Studiums?

Miriam Stenger: Drei, dreieinhalb Monate. Mein Arbeitgeber hä�e mich für ein

ganzes Jahr nachmeiner Ausbildung übernommen, aber ich habe dann für mich eine

Entscheidung getroffen und dann ging es ganz schnell.

Silvia Kruse: Auch bei mir lag nicht viel Zeit zwischen diesen beiden Sta�onen.

Nachdem ich im Januar 2018 mein FaMI-Zeugnis in der Tasche ha�e, arbeitete ich

noch circa ein halbes Jahr in meiner Ausbildungsbücherei als Vollzeitkra�. Danach

begann dann gleich das Studium.

Sarah Ehmke: Nach dem Abschluss meiner Ausbildung habe ich zunächst zwei Jahre

als FaMI gearbeitet. Ein Jahr davon in meiner Ausbildungsbibliothek und ein

weiteres Jahr in einer anderen wissenscha�lichen Bibliothek mit einer befristeten

Tä�gkeit. Das Studium war für mich zwar immer eine weitere Op�on, aber die

Entscheidung es tatsächlich anzufangen, habe ich erst getroffen als ich etwas mehr

Berufserfahrung gesammelt habe.

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
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Luisa Kramer: Bei mir lagen ein paar Jahre dazwischen. Ich habe die Ausbildung

direkt nachmeinem Realschulabschluss mit 16 Jahren begonnen und nach Abschluss

der Ausbildung erst einmal wieder die Schulbank gedrückt, um meine

Fachhochschulreife zu erwerben. Anschließend war ich für ein Work & Travel in

Neuseeland, danach folgten Rucksackreisen und Freiwilligenarbeit in verschiedenen

Ländern. Zwischendurch arbeitete ich in Deutschland im Einzelhandel im Bereich

Buch und Presse, um mir die Auslandsaufenthalte zu finanzieren.

API Magazin: Was hat dich dazu gebracht, dass Studium aufzunehmen?

Miriam Stenger: Die Zukun�sperspek�ve. Ich stehe am Anfang meiner beruflichen

Karriere, und muss sagen, ich ha�e ein bisschen Angst, dass der Beruf des FaMIs bis

zu meiner Rente durchhält. Alles, was ein FaMI macht, kann outgesourct werden,

kann von Maschinen oder ungelernten Hilfskrä�en übernommen werden. Der*die

Bibliothekar*in, der*die die Kaufentscheidung tri�, katalogisiert und systema�siert,

Nutzer*innen berät, kann nicht so leicht ersetzt werden. Hoffe ich zumindest.

*lacht*

Silvia Kruse: Zu Beginn meiner Ausbildung war ich froh dem „Lerntro�“ der Schule

entkommen zu sein und endlich prak�sch arbeiten zu können. Mit der Zeit fiel mir

aber auf, dass ich mich gerne �efgründiger mit Themen beschä�igen wollte und der

Berufsschulunterricht mir durchaus Spaß bereitete. Außerdem gefielen mir viele der

Tä�gkeiten, die in meiner Ausbildungsbücherei eher den Bibliothekar*innen

vorbehalten waren, wie zum Beispiel die Veranstaltungsplanung und -durchführung

oder der Bestandsau�au. Aus diesen Gründen beschloss ich schon während der

Ausbildung, dass ich ein Studium an meine ersten prak�schen Erfahrungen

anschließen wollte. Ich erho�e mir dadurch also ausführliche Einblicke in für mich

interessante Themengebiete zu erhalten und mein späteres Aufgabenfeld zu

erweitern.

Sarah Ehmke: Ich habe mich hauptsächlich für das Studium entschlossen, um mich

weiter zu qualifizieren und somit bessere Arbeitschancen im Bibliothekswesen zu

haben. Außerdem kam nach der Ausbildung immer ö�er das Bedürfnis auf, noch viel

mehr in dem Bereich lernen zu wollen. Da meine befristete Stelle als FaMI auslief,

habe ich die Situa�on genutzt und mich für das Studium beworben.

Luisa Kramer: Auch ich habe während meiner Ausbildung gemerkt, dass die FaMI-

Ausbildung nicht ausreicht, um später in den Bereichen zu arbeiten, die mich

besonders interessierten, z.B. in der Informa�onsvermi�lung. Diese Tä�gkeiten

dur�e ich zwar während der Ausbildung kennenlernen, hä�e sie als FaMI aber nach

Ausbildungsabschluss nicht ausführen dürfen, weil dies den Bibliothekar*innen

vorbehalten war. Auch wenn ich einige Jahre nicht im Bibliothekswesen beschä�igt

gewesen bin, war ich mir nach der Ausbildung meiner Berufswahl sicher und wollte

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
https://hup.sub.uni-hamburg.de/
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in diesem Bereich mein Wissen erweitern. Mit dem Bachelorabschluss habe ich

mehrMöglichkeiten, höhere Verdienstchancen und Zugang zu weiteren spannenden

Tä�gkeitsfeldern.

API Magazin: Was hat das Studium, was die Ausbildung nicht hat?

Miriam Stenger: Unglaublich viel mehr Theorie. In die Tiefe gehend und manchmal

auch auf Sachen eingehend, auf die man nicht sofort im Berufsalltag stößt. Ich

erinnere mich an meine Berufsausbildung, als wir in der Berufsschule

Katalogisierung gelernt haben, wobei wir jedoch nur die formale Erschließung

gelernt haben. Ich war der erste Jahrgang, in dem nur noch RDA gelehrt wurde, in

der Zeit ist Deutschland gerade auf RDA umges�egen. Unsere Lehrerinnen ha�en

einen Tageskurs bei der Deutschen Na�onalbibliothek gemacht und

dementsprechend kannman sich vorstellen, wie der Unterricht dannwar. In meinem

Studium ha�en wir Katalogisierung (dann als “Datenstrukturierung”) über zwei

Semester, das von zwei Profis aus der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg

unterrichtet wurde. Das ist ein ganz großer Unterschied gewesen.

Silvia Kruse: Im Studium kann man sich (vor allem ab dem vierten Semester) viel

mehr spezialisieren und sich die Kurse und Themen wählen, die für einen persönlich

am interessantesten und zielführendsten sind. Wie ich bereits erwähnte, kann man

sich außerdem viel �efgründiger mit einem Thema auseinandersetzen. Während die

Ausbildung bei mir in einer reinen Bibliotheks-Klasse meistens sehr

bibliotheksbezogen war, liefert das Studium zudem viele weitere Einblicke in die

Informa�onsbranche und neue Interessen und berufliche Wege können entstehen.

Sarah Ehmke: Das Studium an der HAW deckt im Gegensatz zur Ausbildung einen

breiteren Umfang an Themenbereichen ab. Die Ausbildung konzentriert sich sehr

auf die rein bibliothekarischen Fachthemen. Das Studium wiederum ist sehr breit

ausgerichtet und schließt somit noch weitere angrenzende Bereiche mit ein. Die

Grundlagen des Bibliothekswesens werden hierbei häufig vorausgesetzt oder

müssen auf eigenes Interesse selbstständig erworben werden. Das erfordert ein

höheres Maß an Selbstdisziplin. Die Fachthemen im Studium sind innova�ver

ausgerichtet und orien�eren sich nah an der wissenscha�lichen Praxis. Außerdem

können im Studium Projekte von größerem Umfang bearbeitet werden. Dies

ermöglicht eine intensivere Beschä�igung mit praxisbezogenen Aufgaben und

fördert ein gezieltes lösungsorien�ertes Verhalten. Ein weiterer großer Unterschied

zur Ausbildung ist die Möglichkeit der Spezialisierung durch Wahlpflichtkurse, die ab

dem vierten Semester angeboten werden. So können nach eigenem Interesse

Schwerpunkte gesetzt werden. Diese Möglichkeit besteht in der Ausbildung nicht.

Luisa Kramer: Die Inhalte im Studium sind hochaktuell und stets an den neuesten

Entwicklungen im Bereich Bibliothek, Medien und Informa�on orien�ert. Dagegen

war der Berufsschulunterricht in der Ausbildung etwas “eingestaubt” und ging

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
https://hup.sub.uni-hamburg.de/
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thema�sch nicht in die Tiefe. Zusätzlich zu Inhalten aus dem Bibliothekswesen

werden viele informa�onswissenscha�liche Inhalte im Studium vermi�elt, das

vergrößert die späteren Jobchancen. Durch das Studium konnte ich wertvolle

Kenntnisse und Fähigkeiten erwerben was Teamarbeit, Projektmanagement,

wissenscha�liches Arbeiten und Zeitmanagement betri�. Auch das Präsen�eren

und Vortragen fällt mir viel leichter und ich habe gelernt, wie man anderen Wissen

effek�v vermi�elt.

API Magazin: Was bietet die Ausbildung, was das Studium nicht kann?

Miriam Stenger: Hands-on. Das Prak�sche - alles was du lernst, hast du eigentlich

schon mal gemacht. Wenn es dann in der Berufsschule drankommt, hast du einen

ganz prak�schen Bezug dazu. Und geregelte Arbeitszeiten. Du gehst einfach nach

einem Arbeitstag nach Hause und musst erst wieder am nächsten Tag an die Arbeit

denken, nicht noch nach der Vorlesung diese au�ereiten. Ja, natürlich machst du

mal Hausaufgaben in deiner Freizeit oder lernst für deine Abschlussprüfung, aber ich

würde sagen, dein Leben läu� in deutlich geregelten Bahnen. Aber das kann an dem

Online-Unterricht momentan liegen, dass die Grenzen zwischen “Freizeit”, “Arbeit”

und “Studium” sehr verschwimmen.

Silvia Kruse: Die Ausbildung ist natürlich deutlich praxisorien�erter. Durch das

prak�sche Arbeiten erfährt man direkt, ob die Arbeit in einer Bibliothek zu einem

passt. Man ist voll eingespannt im beruflichen Alltag und bekommt dadurch ein

direktes und ungefiltertes Bild. Nicht ganz unwich�g mag für manche sein, dass

dieser Einsatz, anders als das Studium, natürlich auch entlohnt wird.

Sarah Ehmke: An der Ausbildung hat mir der direkte Praxisbezug gefallen. Die

Lerninhalte, die in der Berufsschule vermi�elt wurden, verliefen parallel zur

Ausbildung in der Bibliothek. Das Gelernte konnte somit direkt in der Praxis erprobt

und verinnerlicht werden. Während der Ausbildung gehörte ich bereits fest zum

Bibliothekspersonal dazu und wurde in den Dienstplänen mit eingebunden. Dies

vermi�elte ein verantwortungsvolles Handeln und fes�gte das Verhalten in der

beruflichen Praxis. Im Laufe der Ausbildung konnte ich somit immer mehr

Tä�gkeiten selbstständig und eigenverantwortlich ausführen. Die Ausbildung

ermöglichte mir somit eine hohe Iden�fizierung mit der eigenen Einrichtung und

den beruflichen Tä�gkeiten im Bibliothekswesen.

Luisa Kramer: Da kann ich mich meinen Kommilitoninnen nur anschließen - die

Praxisnähe der Ausbildung ist ein großer Pluspunkt. Ich habe durch meine

Ausbildung in einer so großen Bibliothek viele spannende Einblicke in alle Bereiche

erhalten. Ich wechselte ca. alle vier Wochen in ein neues Team oder eine neue

Abteilung, mein Alltag war immer sehr abwechslungsreich und vielfäl�g. Während

der Ausbildung dur�e ich verschiedene Prak�ka absolvieren und konnte so die

Arbeit in einem Archiv, in einer Buchhandlung und einer öffentlichen Bibliothek

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
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kennenlernen. In der Berufsschule haben wir neben den bibliotheksspezifischen

Unterrichtsfächern zusätzlich im 1. Ausbildungsjahr die Grundlagen der

Fachrichtung Archiv erlernt. Ich bin während meiner Ausbildungszeit persönlich sehr

gerei�, bin viel selbstständiger geworden und an den Aufgaben gewachsen. Durch

das feste Arbeitsverhältnis hat man um einiges mehr Pflichten als im Studium und

muss Leistung in den Theorie- und Praxisphasen erbringen, erhält dafür aber auch

eine Vergütung.

API Magazin: Zu welchem Ausbildungsweg würdest du einem Unentschlossenen
raten?

Miriam Stenger: Zu einer Ausbildung. Du kannst danach immer noch ein Studium

aufnehmen, hast aber Grundlagen, die es dir dann leichter machen, einen guten

Nebenjob zu finden, hast prak�schesWissen für die Uni und verdienst auch während

der Ausbildung Geld.

Silvia Kruse: Keine leichte Frage. Am ehesten würde ich sagen, dass man schauen

muss, was für ein (Lern-) Typ man ist, ob man schon sicher weiß, dass man in eine

Bibliothek möchte und welche beruflichen Ziele man für sein späteres Leben am

ehesten sieht. Als FaMI lernst du viel direkt im Beruf (der Berufsschulstoff ist aber

auch nicht zu vernachlässigen) und hast auch später eher prak�sche und

ausführende Tä�gkeiten. Zumindest habe ich das während meiner Ausbildung so

kennengelernt. Im Studium steht zunächst das Lernen der Theorie im Vordergrund,

gleichzei�g kann man diese Zeit aber auch gut nutzen, um sich im Berufsfeld selbst

zu orien�eren und seineWünsche zu erkennen. Das Praxissemester bietet dann eine

gute Eins�egschance in die Berufspraxis. Im Beruf warten auf Bibliothekar*innen

dann meist die etwas anspruchsvolleren und verantwortungsvolleren Aufgaben. Das

sollte einem auch bewusst sein.

Sarah Ehmke: Das ist eine sehr individuelle Frage. Im Allgemeinen würde ich

Unentschlossenen raten, sich zunächst zu fragen, was sie sich beruflich vorstellen

und wie viel Verantwortung sie in einer zukün�igen Tä�gkeit übernehmen möchten.

Wenn z. B. eine Tä�gkeit als Führungskra� angestrebt wird oder das Interesse

besteht, selbstständig komplexe und anspruchsvolle Projekte umzusetzen, erfordert

dies meist die Qualifika�on des Studiums. Es kann zudem hilfreich sein, zunächst ein

Prak�kum in einer Bibliothek zu machen, um erste Einblicke in dem Berufszweig zu

erhalten und somit die Tä�gkeiten von FaMIs und Bibliothekar*innen

gegenübergestellt zu sehen. Darüber hinaus gibt es sicherlich keine schlechten

Entscheidungen. Im Nachhinein kann das Studium die Ausbildung gut ergänzen. Ich

kann für meine Erfahrung sagen, dass ich froh bin, die Ausbildung gemacht zu haben,

da sie mir ein umfassendes bibliothekarisches Verständnis vermi�elt und mir erste

Erfahrungen in der Berufswelt aufgezeigt hat. Somit fielenmir durch den Praxisbezug

der Ausbildung gewisse Zusammenhänge im Studium leichter.

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
https://hup.sub.uni-hamburg.de/


API – Studen�sches Magazin der HAW Hamburg

8

DOI: 10.15460/apimagazin.2021.2.1.56

Januar 2021 | Bd. 2 Nr. 1| Ar�kel 9Publiziert von Hamburg University Press

Luisa Kramer: Die FaMI-Ausbildung ist auf keinen Fall vergeudete Zeit, sondern

bildet eine gute Grundlage, auf die man ggf. mit einem Studium au�auen kann.

Genauso ist das Studium aber auch ohne Vorbildung gut machbar. Ob man sich eher

für die Ausbildung oder das Studium oder beides entscheidet, hängt stark von der

eigenen Mo�va�on, Zielstrebigkeit, den persönlichen Voraussetzungen und Zielen,

aber auch von der aktuellen Lebenssitua�on ab. Für mich persönlich war es die

perfekte Kombina�on, erst die Ausbildung zu absolvieren und anschließend zu

studieren. Ich konnte im Studium an viele erlernte Inhalte aus meiner Ausbildung

anknüpfen und dadurch neuesWissen besser abspeichern, da ich es durch die große

Praxiserfahrung in der Ausbildung thema�sch einordnen konnte. Mir gibt diese

Erfahrung Sicherheit, da ich weiß, wo ich beruflich hinmöchte und “wie der Hase so

läu�” im Bibliothekswesen. Sowohl die Ausbildung als auch das Bachelorstudium

bietet die Gelegenheit, sich auszuprobieren, Erfahrungen zu sammeln und Neues zu

lernen. Jeder Mensch ist individuell, deshalb lässt sich keine pauschale Empfehlung

aussprechen.

API Magazin: Wir danken euch für dieses Gespräch und wünschen euch viel Erfolg
im weiterem Studium.

http://www.api-magazin.de
https://doi.org/10.15460/apimagazin.2021.2.1.56
https://hup.sub.uni-hamburg.de/
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